
Von unserer Mitarbeiterin
Natalie Nees

Dettenheim-Rußheim. Sternschnuppen fun-
keln und leuchten – zumindest am Himmel
stellt man sich das landläufig so vor. Die
„Sternschnuppen“ des „Dettenheimer Carne-
val Club“ (DCC) sind bei ihren Gardeauftrit-
ten ebenso strahlend unterwegs wie ihre
himmlischen Namensgeber, doch beim Trai-
ning lassen es die Sechs- bis Zehnjährigen un-
spektakulär angehen.

Im Kellergeschoss der Rußheimer Pfinzhalle
sind Dehnübungen und Konditionstraining
angesagt. „Dafür reichen Sportklamotten, da
muss sich niemand
herausputzen“, sagen
Eltern und Kinder.
Schminke, Outfit und
strahlendes Lächeln
sind den Auftritten
vorbehalten.

50 Kinder und Ju-
gendliche tanzen der-
zeit in verschiedenen Gruppierungen beim
DCC. Rund ums Jahr wird trainiert, die eige-
nen Leistungen werden verbessert und damit
die Gruppen gestärkt. Dafür sorgen die DCC-
Trainer Tina Oberacker, Manuela Büchler, Sa-
brina Reichert, Gabi Weber und Marcel
Luksch. Friedhilde Oberacker, die vor einigen
Jahren eine der Begründerinnen des Detten-
heimer Gardetanzes war, ist natürlich auch
immer zur Stelle.

„Ohne den Spaß der Kinder an ihrem Sport
könnten wir das alles nicht machen“, erzählen
Trainer und Betreuer. Sie bieten „ihren“
Nachwuchstänzern optimale Bedingungen.
Diese stehen in den Startlöchern, um zu zeigen,
was sie in den vergangenen Monaten einstu-

diert haben. Das geht los mit den „Glühwürm-
chen“ im Kindergartenalter, denen die ersten
Schritte im Marsch spielerisch beigebracht
werden. Die „Sternschnuppen“ sind die Gar-
deformation im Grundschulalter und die
„Großen“ (zehn bis 15 Jahre) finden sich bei
den „Sonnenstrahlen“.

Ihre großen Auftritte haben die Garde- und
Showtänzer des DCC-Nachwuchses unter an-
derem bei „Jugend in der Bütt“ am kommen-
den Sonntag ab 18 Uhr in der Rußheimer
Pfinzhalle.

Verantwortlich für die Jugendausgabe der
großen Dettenheimer Prunksitzung ist Martina
Meier, unterstützt wird sie von Nachwuchsmo-

deratorin Isabel
Scholz und ihrer Mut-
ter Ina Scholz. Tanz-
mariechen Melanie
Scholz macht das
Dreigestirn der Fami-
lie komplett.

Zwischen zwölf und
15 Beiträge gilt es bei

„Jugend in der Bütt“ zu koordinieren. Etwa 50
Kinder und Jugendliche werden ihr Bestes ge-
ben.

Dazu gehört auch närrisches Allerlei aus der
Bütt. „Felicitas Grabow ist da ein Naturta-
lent“, verrät Martina Meier. Vom befreundeten
Turn- und Sportverein (TSV) Graben wird eine
Showtanzgruppe mitmischen und die TSV-
Gymnastin Jasmin Süss wird sich als Fas-
nachtsrednerin ihrem Publikum zeigen. Na-
türlich soll auch in diesem Jahr der Kinderel-
ferrat nicht fehlen, berichtet Martina Meier.
Gut gediehene Eigengewächse garniert mit ein
paar hochkarätigen Gastbeiträgen: So lautet
das Rezept für ein erfolgreiches närrisches Ju-
gendspektakel.

Zum Training reichen
auch die Sportklamotten

Der DCC-Nachwuchs probt seine großen Auftritte

DEHNÜBUNGEN UND KONDITIONSTRAINING im Kellergeschoss der Rußheimer Pfinzhalle: 50 Kinder und Jugendliche tanzen in verschiedenen
Gruppierungen beim Dettenheimer Carneval Club. Ihren großen Auftritt haben die jungen Garde- und Showtänzer am Sonntagabend. Foto: Nees

Eggenstein-Leopoldshafen (del). Den Ge-
meindewahlausschuss für die Kommunalwahl
am 7. Juni hat der Gemeinderat Eggenstein-
Leopoldshafen benannt. Jürgen Ehrmann als
Vorsitzender, Manfred Hotz als Stellvertreter
sowie Adelheid Wanhorst und Roland Morlock
als Beisitzer, Heidrun König und Gerhard Ue-
berle als Stellvertreter bilden das Gremium.

Der Gemeinderat hat bewusst darauf ver-
zichtet, den Wahlausschuss zu vergrößern. Er
legt vielmehr Wert auf die Feststellung, dass
der Ausschuss im gesetzlichen Minimal-Um-
fang bisher immer effektiv gearbeitet hat.

Gemeinderat benennt
den Wahlausschuss

germeister Hans D. Reinwald fügen. „Schon
mehrmals haben wir hier gepocht und die
Bagage eingelocht“, lässt Rainer Fieger ver-
lauten.

Die Neudorfer Hexenzunft ist als Eroberer
jedoch nicht mit leeren Händen gekommen:
Jahr für Jahr wird das Hexenoutfit des
Schultes kompletter und so wird ihm auch
diesmal närrisches Kleidergut angelegt: Ein
Mützchen für oben und kleidsame Pluderho-
sen für drunter sorgen für Behaglichkeit.

Einen tollen Premiereauftritt haben die
lustigen „Grießknopf-Sänger“, die mit Mu-
sik und Gesang auch nach dem offiziellen
„Sturm“ für gute Laune sorgen. Ehrensache,
dass Karl Kling mit seinen 84 Jahren als
dienstälteste „Hexe“ ganz vorne mit dabei
ist.

Graben-Neudorf (nane). „Der Hexen-
sturm im Rathaus isch Brauch in der
Gmeind‘, Gegenwehr isch zwecklos, wir
schaffen jeden Feind.“ Die Ansage ist klar
und so übernahmen am gestrigen schmutzi-
gen Donnerstag zum vierten Mal die „Grieß-
knopf-Schinosen“ das Regiment im Rathaus
von Graben-Neudorf.

Beim närrischen Einfall der Warzenge-
sichter um Zunftmeister Rainer Fieger kann
selbst die als finstere „Security“ verkleidete
Rathausmannschaft ihrem Chef nicht mehr
helfen: Die heiße Phase der Fasenacht hat
Einzug gehalten und da muss sich auch Bür-

DIE GRIESKNOPF-SCHINOSEN übernahmen gestern die Macht im Graben-Neudorfer Rathaus.
Bürgermeister Hans D. Reinwald (mit Tochter Leonie) trug es mit Fassung. Foto: Nees

Pluderhosen für die
Behaglichkeit drunter

Vorsitzender des Musikvereins steht mit Ak-
tionen und Hilfestellungen der ganzen MVL-
Musikerfamilie hinter allen Aktivitäten, genau
wie Gunter Hager als Vorsitzender der Lie-
dolsheimer Vorständevereinigung, Rußheims
Ortsvorsteher Manfred Werner und die Orga-

nisatorin am runden
Tisch, Annette Süß.

„Wir bekommen
keinerlei Zuschüsse
und sind auf jeden
Euro Spendengeld an-
gewiesen“, betont der

stellvertretende B.L.u.T.-Vorsitzende Manfred
Weiler. 3,4 Millionen Menschen sind in
Deutschland als potenzielle Spender regis-
triert, weltweit sind es 13 Millionen. 65 000
Spender hat B.L.u.T. in den vergangenen 13
Jahren mobilisiert, 200 Transplantationen ha-
ben daraus resultierend stattgefunden. Auf ei-

nen passenden Spender hofft nun auch Manu-
el, der in diesem Jahr planmäßig sein Abitur
am Neureuter Gymnasium gemacht hätte, nun
jedoch schon monatelang im Krankenhaus sein
muss. Jetzt darf er einige Tage nach Hause, die
Familie hofft darauf, ein wenig zu Atem zu
kommen und die psychische Belastung – neben
der körperlichen – ein wenig abzufangen.

Zu Anfang, nach der Diagnose im Herbst
2008, hat sich täglich Manuels Großvater um
den Enkel in der Klinik gekümmert. Ende 2008
traf das Schicksal erneut die Liedolsheimer
Familie: Der 75-Jährige verunglückte auf dem
Nachhauseweg von der Klinik bei einem Auto-
unfall tödlich. In der Trauer richten sich nun
die Blicke hoffnungsvoll nach vorn. „Die
Krankheit von Manuel ist nicht irreal, sie hat
ein Gesicht und alle sollen den Menschen da-
hinter sehen“, wünschen sich die Beteiligten
von „Dettenheim hilft Manuel“.

von B.L.u.T., sind gestern nach Dettenheim ge-
kommen, um Kraft, Zuspruch und Hoffnung
zu geben, vor allem jedoch tatkräftige Unter-
stützung in Organisation und Realisation bei
der anstehenden Typisierungsaktion für Ma-
nuel am Sonntag, 5. April von 10 Uhr bis 18
Uhr in der Liedolshei-
mer Pestalozzischule.
Erwartet werden
2 000 bis 3 000 Spen-
denwillige.

„1 500 sind auch
okay“, sagt Elke Jor-
dan. Jede Blutprobe – lediglich zehn Milliliter
– kann über Leben oder Tod entscheiden.

Auf „Solidarität in unserer Dorfgemein-
schaft“ setzt Bürgermeister Lothar Hillen-
brand, der eindringlich alle noch nicht typi-
sierten Dettenheimer Bürger um ihre Blutpro-
be am 5. April bittet. Manfred Oberacker als
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Dettenheim-Liedolsheim. Angefangen hat
alles mit einer scheinbar hartnäckigen Erkäl-
tung, an einen „aggressiven Husten“ und an
eine allgemein zunehmende Schwächung sei-
nes Jungen erinnert sich Vater Willi. Der 1,95
Meter große Manuel – ein begeisterter Musiker
– wurde immer kraftloser, Medikamente haben
nicht geholfen und schließlich stand die nie-
derschmetternde Diagnose fest: Leukämie. Der
19-jährige Manuel aus Liedolsheim benötigt
einen Spender für eine Stammzellentherapie.

„Das Leben verändert sich von einem auf
den anderen Augenblick schlagartig“, weiß
Elke Jordan, Vorsitzende des Vereins B.L.u.T.
(Bürger für Leukämie- und Tumorerkrankte)
mit Sitz in Weingarten. Elke Jordan sowie
Manfred Weiler und Beate Wimmer, ebenfalls

„Das Leben verändert sich schlagartig“
B.L.u.T. organisiert am 5. April eine Typisierungsaktion für den an Leukämie erkrankten 19-jährigen Manuel

Appell an Solidarität
der Dorfgemeinschaft

Auf einen Blick
Ersatzwohnung gesucht

Walzbachtal-Wössingen. Die Opfer des
Brands in der Wössinger Seestraße vor
zwei Wochen suchen bislang erfolglos
nach einer Ersatzwohnung. Derzeit woh-
nen Hatice Akkol und ihre vier Kinder bei
ihren Eltern. (Seite 17)

Geld aus Berlin
Bruchsal/Schwetzingen. 13 Millionen –

viel Geld, das aus dem Zukunftsinvestiti-
onsprogramm des Bundes in den Bundes-
tagswahlkreis Bruchsal/Schwetzingen
fließen könnte. (Aus der Region)

Energetische Sanierung
Kreis Karlsruhe. Eine Menge Geld

steckt der Kreis in seine Bruchsaler Han-
delslehranstalt: vier Millionen Euro. Die
dienen vorrangig dazu, die Gebäude ener-
getisch auf Vordermann zu bringen und
Heizkosten zu sparen. (Aus der Region)

Fasten mal anders
Karlsruhe. Der Karlsruher Verkehrsver-

bund (KVV), Kirchen und Umweltverbän-
de haben ihre Aktion „Autofasten“ vorge-
stellt. Von Aschermittwoch bis 19. April
haben Bürger die Möglichkeit, ihr Auto
stehen zu lassen und mit dem Fastenticket
Bus und Bahn zu nutzen. (Karlsruhe)

Linkenheim-Hochstetten (kab). Ganz ge-
nauso muss das sein: Bei seiner allerersten
Festnahme durch ein Hexengeschwader legte
Linkenheim-Hochstettens Bürgermeister
Günther Johs vorbildliches Verhalten an den
Tag: Als er gestern gegen 17 Uhr fieses Hexen-
kichern durch die Gänge seines Rathauses
schallen hörte, ergab er sich seinem Schicksal
und erhob sich gar freiwillig aus seinem Sessel.

Mit nachsichtigem Lächeln hob er die Hände
und ließ sich von den Kungelhexen unter dem
Kommando von Oberhexenmeister Hans-Peter
Rogalski und einigen „Moordeifeln“ fesseln.
Genau genommen wurden gleich drei seiner
Hände außer Gefecht gesetzt, denn auch seine
„rechte Hand“, Sekretär Peter Pramann, wur-
de von der närrischen Bande als Geisel genom-
men und auf den Rathausplatz bugsiert.

Ohne jeden Widerstand überreichte Günther
Johs dann den Kungelhexen den Rathaus-
schlüssel und bat sich in Reimform aus, in den
nächsten Tagen von Rathaus-Angelegenheiten
gefälligst verschont zu bleiben. Auch machte
er keinen Hehl daraus, dass er seine Amtskol-
legen in den umliegenden Gemeinden immer
beneidet hatte: „Jetzt hab’ ich endlich auch
mal ein paar Tage frei an Fasnacht.“ Von
Hans-Peter Rogalski bekamen er und sein Ge-
meinderat noch einige Grundregeln verlesen,
bevor man den ersten Linkenheimer Rathaus-
sturm mit einem Gläschen Sekt begoss.

Drei Hände außer
Gefecht gesetzt

GRUNDREGELN FÜR DEN GEMEINDERAT verlas Oberhexenmeister Hans-Peter Rogalski gestern
Abend beim Rathaussturm Bürgermeister Günther Johs. Foto: Stieb
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Pfinztal-Berghausen (BNN). Schwer ver-
letzt wurde gestern kurz vor 20 Uhr eine 32
Jahre alte Frau bei einem Verkehrsunfall in
Berghausen. Laut Mitteilung der Polizei woll-
te die Frau an der Kreuzung von B 10 und
B 293 bei stehendem Verkehr die zweispurige
B 10 überqueren, obwohl die Ampel für sie
Rotlicht zeigte.

Als die Autos wieder anfuhren, wurde die
Frau von einem Pkw erfasst. Mit Kopfverlet-
zungen und einen Beinbruch musste sie in eine
Karlsruher Klinik gebracht werden. Es gab
Verkehrsbehinderungen bis etwa 21 Uhr.

Fußgängerin
von Auto erfasst




